
EURIBOR 31.01.2024  EUR-Swap  31.01.2024 11:15 SOFR (ger.) 30.01.2024 Rendite Österreichische Bundesanleihen 
*interpoliert USD 1 Monat 5,33%    5 Jahre 2,475%

  1 Woche 3,832% 2 Jahre 2,920% USD 3 Monate 5,36%  10 Jahre 2,751%

 *2 Wochen 3,847% 3 Jahre 2,696% Umlaufgewichtete Durchschnittsrendite 

  1 Monat 3,877% 4 Jahre 2,604% SARON (ger.) 26.01.2024 für österr. Bundesanleihen (UDRB folgt SMR)

 *2 Monate 3,891% 5 Jahre 2,566% CHF 1 Monat 1,69% UDRB 2,638% vom 19.01.2024

  3 Monate 3,905% 6 Jahre 2,558% CHF 3 Monate 1,70% Aktuelle Leitzinsen der Notenbanken

  6 Monate 3,835% 8 Jahre 2,573% Euroland / EZB Hauptrefinanzierungssatz 4,50%

 *9 Monate 3,704% 10 Jahre 2,608% €STR 30.01.2024 USA / Fed Fed-Funds-Rate 5,50%

12 Monate 3,572% 15 Jahre 2,677% €STR O/N 3,907% Schweiz / SNB SNB Policy Rate 1,75%

Devisenkurse + Gold Nächste Notenbanksitzungen

EUR/USD 1,0826 Gold je Unze in USD 2 037,54         Euroland 07.03.24 USA 31.01.24

EUR/CHF 0,9340 Gold je Unze in EUR 1 882,10         Schweiz 21.03.24

Devisenmarkt: Kursentwicklung EUR/USD Devisenmarkt: Kursentwicklung EUR/CHF

Wöchentlicher Geld- und Devisenmarktkommentar (zuletzt aktualisiert am 30.01.2024):

 

 

31.01.2024    FINANZMARKTUPDATE

Bloomberg Ticker (EUSA CMPN)

Geldmarkt Euroraum:

Die Wirtschaft des Euroraums dürfte im vierten Quartal leicht geschrumpft sein, vor allem die Wirtschaftsschwäche in Deutschland belastet. Von Dow Jones 
Newswires befragte Volkswirte prognostizierten, dass das Bruttoinlandsprodukt (BIP) gegenüber dem Vorquartal um 0,1 Prozent gesunken ist, nachdem es im 
dritten Quartal - zumindest nach bisherigen Erkenntnissen - ebenfalls um 0,1 Prozent zurückgegangen war. Eurostat veröffentlicht die Daten am Dienstag um 
11.00 Uhr. Grob gesagt dürfte das verarbeitende Gewerbe die Wirtschaft gebremst haben, während der Dienstleistungssektor stützend wirkte. Entsprechend 
erwarten Volkswirte, dass die BIP-Veränderungsraten in den exportorientierten Volkswirtschaften Deutschlands (minus 0,3 Prozent) , Frankreichs (0,0 Prozent) und 
Italiens (0,0 Prozent) nicht positiv gewesen sind. Für Spanien (plus 0,2 Prozent) wird ein kleiner BIP-Zuwachs erwartet. Die Europäische Zentralbank (EZB) dürfte 
die Ergebnisse mit großem Interesse verfolgen. Nach offizieller Lesart hat der EZB-Rat bisher keine Zinssenkungen diskutiert. Der Rat äußerte am vergangenen 
Donnerstag die Ansicht, dass das BIP im vierten Quartal stagniert hat.

Geldmarkt USA:

Amerikas Notenbanker starten ihre erste Sitzung des Jahres mit überraschend guten Vorzeichen: Die Wirtschaft wächst trotz hoher Zinsen stärker als gedacht. Die 
Inflation sinkt. Der Arbeitsmarkt zeigt sich robust. So eine gute Ausgangslage hätte vor zwölf Monaten kaum jemand für möglich gehalten.
Die Sorgen vor einer großen Rezession in den USA sind längst in den Hintergrund gerückt. Deshalb gehen Ökonomen davon aus, dass die US-Notenbank 
Federal Reserve (Fed) am Mittwoch einen ersten Schritt in Richtung Zinssenkungen gehen wird: Der Leitzins wird aller Wahrscheinlichkeit nach zwar weiter in der 
Spanne von 5,25 bis 5,5 Prozent bleiben. Die Fed könnte in ihrem Statement jedoch einen wichtigen Passus weglassen.
Bislang hatten die Geldpolitiker stets betont, dass sie bereit sind, die Zinsen im Zweifel eher anzuheben, als zu senken. Die Abkehr von dieser Tendenz zum 
Straffen würde bestätigen, dass Zinssenkungen in den kommenden Monaten bevorstehen. Investoren hoffen schon lange auf die Zinswende. Die Aussicht, dass 
der Leitzins schon im März sinken könnte, hatte im November und Dezember eine überraschend starke Rally an den Aktien- und Anleihemärkten ausgelöst. Einige 
Analysten hielten bis zu sieben Zinssenkungen in diesem Jahr für möglich.

Devisenmarkt EUR/USD:

Der Kurs des Euro pendelte gegenüber dem US-Dollar in der letzten Woche auf etwas tieferen Niveaus rund um aktuelle Niveaus bei 1,0825 US-Dollar hin und 
her. Die Zinssenkungserwartungen sowohl für Amerika als auch in Europa werden auch weiterhin die Bewegungen am Devisenmarkt erheblich beeinflussen. 
Weiterhin dürfte in der nächsten Zeit ein eher hektisches Hin und Her des Kurses in den neuen Bandbreiten 1,0750 und 1,1050 US-Dollar das wahrscheinlichste 
Szenario bei diesem Währungspaar darstellen.

Devisenmarkt EUR/CHF:

Der Kurs des Euro musste sich gegenüber dem Schweizer Franken in der letzten Woche wieder von seinen Höchstkursen bei 0,9475 Schweizer Franken  bis auf 
aktuelle Kurse rund um 0,9330 Schweizer Franken zurückziehen. Sollten die Spannungen im nahen Osten jedoch weiter zunehmen, dann könnte der Schweizer 
Franken durchaus noch etwas weiter in Richtung 0,9200 Schweizer Franken und möglicherweise auch noch darunter in Richtung 0,9000 Schweizer Franken 
gegenüber dem Euro steigen. 

Marketingmitteilung: Diese Angaben sind unverbindlich und stellen weder eine Anlageempfehlung, Beratungsleistung noch ein Angebot dar, und ersetzen auch kein persönliches Beratungsgespräch mit einem Anlage- und 
Steuerberater. 
Keine Finanzanalyse: Diese Angaben wurden nicht unter Einhaltung der Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen erstellt und unterliegen auch nicht dem Verbot des Handels im Anschluss 
an die Verbreitung von Finanzanalysen.
Haftungsausschluss: Die dargestellten Informationen, Analysen und Prognosen basieren auf dem Wissensstand und der Markteinschätzung zum Zeitpunktder Erstellung dieser Informationen. Für die Richtigkeit und 
Vollständigkeit der Daten und Inhalte sowie das Eintreten von Prognosen wird keine Haftung übernommen. Insbesondere behalten wir uns einen Irrtum in Bezug auf Zahlenangaben ausdrücklich vor..


